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Frrudcnstadt, 29. April . (Verbotene Mai -Kundgebung .)

Her Bürgermeister hat der kommunistischenParteileitung
«itgeteilt, daß die geplante öffentliche Kundgebung mit an-
Wießender Denwnstration verboten ist.

Rot OA. Freudeustadt , 30. April . (Eine 95fährige gestor-
tzm.) Im Patciarchenalter von über 95 Jahren starb vor¬
gestern abend in Schönegründ , Gde. Röt , alt Jakobsbäuerin
Agathe Freh. Die Verstorbene war nie krank unv hat auch
nie irgend eine Medizin eingenommen. Erst in den letzten
Tagen machten sich Anzeichen von Allersbeschwerden bei ihr
bemerkbar.

Stuttgart, :l0. April. (Ab 1. Mai : Stuttgart -Rotenberg.)
Die Eingemeindung von Rotenberg nach Stuttgart ist von
ber Ministerialabteilungder Ministerialabteilung für Bczirks-
«nd Körperschaftsverwaltung mit Wirkung vom 1. Mai 1931
an genehmigt worden. Am nächsten Samstag wird aus diesem
Anlaß in Rotenberg eine schlichte Eingemeindungsfeier in
engstem Rahmen stattfinden.

Ludwigsburg, 30. April. (Erkannte Leiche.) Die im
Neckar bei Hoheneck angeschwemmte weibliche Leiche konnte
nnn identifiziert werden. Obwohl sie schon stark in Ver¬
wesung übergegangen war , konnte sie von den in Feuerbach
wohnenden Eltern erkannt werden. Es handelt sich um ein
17 Fahre altes Mädchen ^ das feit Ende Januar d. I . vermißt
wird.

Züttlingen, OA. Neckarsulm, 30. April. (Die Zuckerfabrik
wird geschlossen.) In begreifliche Aufregung sind die Beamten,
Angestellten, besonders aber die Handwerker und Arbeiter der
Zuckerfabrik Züttlingen versetzt. Sicherem Vernehmen nach
soll die Fabrik, die vielen Verdienst geboten hatte , auf Jahre
hinaus geschlossen werden. Dem Bürgermeisteramt , das sich
seither schon alle Mühe um die Weiterarbeit gab, möge es doch
noch gelingen, daß wenigstens die hiesige Arbeiterschaft weiter
beschäftigt werden kann. Ueber die Zukunft der Beamten
soll schon entschieden sein: die älteren werden pensioniert, die
anderen sollen in der Zuckerfabrik Heilbronn eingestellt
werden.

Plochingen. 30. April. (Entsetzliche Tat.) In einer hie¬
sigen Familie kam am 8. Nchril nach 3 Knaben zrr großen
Freude der ganzen Verwandtschaft auch ein Mädchen an , das
am kommenden Sonntag hätte getauft werden sollen. Vor¬
gestern früh hat sich nun die Mutter , die schon längere Zeit
nervenleidend war , aber immer arbeitete, mit ihrem kleinsten
Kind in der Abortgrube ihres Hauses ertränkt . Die Eheleute
lebten in ganz geordneten Verhältnissen.

Vermischtes.
Hoch klingt das Lied vom deutschen Arzt.

Wenn uns auch die Kolonien geraubt wurden, so sind sie
doch dem deutschen Einfluß nicht völlig entzogen. Aus dem
ehemaligen Deutsch-Ostafrika schreibt nun ein Deutscher in
einem längeren Brief:

Die Mission Bethel hat in West-Usambara (Deutsch-Ost-
Afrika) auf der früheren Missionsstation Bumbuli ein Sana¬
torium eingerichtet, das von einem ganz vorzüglichen Arzte
geleitet wird. Nach den englischen Vorschriften darf kein
deutscher Arzt hier Praxis ausüben , es sei, er hat m England
sein Examen gemacht. Daß unsere deutschen Aerzte besser
sind, wird jeder Engländer bezeugen. Hätten die deutschen
Aerzte freien Zutritt , dann wären die englischen mit wenig
Ausnahmen brotlose Für die Europäer ist ein Haus vor¬
handen, das nun allmählich eingerichtet wird. Der Leiter,
Tr. Müller, ein noch sehr junger Arzt , aber ungemein tüchtig
und zuverlässig, reibt sich bei seiner Arbeit auf. In noch nicht
dreijähriger Tätigkeit ist Dr . Müllers Ruf über die ganze
afrikanische Ostküste geeilt. Es kommen Patienten aus Aegyp¬
ten, Aden, Kenya, der ganzen Tanganjika -Kolonie und ganz
tveit aus dem Sudan , aus Rhodesien und Portugiesisch-Ost.
W ist auch ganz erstaunlich, was Dr . Müller alles leistet. Was
konnte hier segensreiches gewirkt werden im Interesse der
schwarzen betreffs Malaria , Schlafkrankheiten, Geschlechts-
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Frau Olga lachte. „Das hat doch wenig zu sagen!
Oberst Hassotsch. . . ich kenne doch meinen alten Be-
annten gut . . . er wird dran denken, daß Maria einmal
"bt dem noch älteren . . . Czogan Storkow verheiratet

Sie scheinen von der Chance, die sich der kleinen
Stau bietet, nicht. . . überwältigt zu sein. Herr General¬direktor.

Hans wurde verlegen.
^ch . . . ja . . . wie soll ich sagen . . . ich bin da ein

Mischer Mensch. . . mir will es nicht eingehen, daß ein
lolcher Altersunterschied. . . für eine Ehe . . . für eine
Mbe günstig ist."

teten hell auf. Ihre dunklen Augen leuch-
>. Liebe! Ja . Herr Generaldirektor, die macht es
-in 6^ - Es gibt dach auch noch andere Dinge in

er Ehe. die sie . . . wert zu leben machen."
wohl sein. aber . . . ich für meine Person

°Mtehe das nicht."
lagen wie prüfend auf dem offenen, vor¬

nehmen Manuerantlitz.
s> ''^ ns sprechen. Sie . . . der Generaldirektor der Welt-

a . . . der . . . ich hin Lach recht unterrichtet. . . immer
unvermählt ist."

kranthciten usw., wenn noch mehr deutsche Aerzte vom Schlage
Dr . Müllers hier schaffen würden.

Ergötzliche Geschichten vom Orden
erzählt ein deutscher Diplomat im N. W. I . Neben der Ge¬
schichte vom Sultan Abdul Hamid, der einem deutschen Ober¬
hofprediger aus Bosheit den „Jslamorden für Bekämpfung
der Christen" schenkte, veröffentlicht er noch folgende:

König Leopold von Belgier: hatte einmal eine berühmte
Sängerin und eigen verdienstvollen Kongoforscher zugleich
zur Tafel geladen. Beide sollten nach Tisch aus seiner Hand
eine Auszeichnung erhalten . Der König verwechselte aber,
zerstreut wie gewöhnlich, die Etuis und überreichte dem
Kongoforscher — die große goldene Kunstmedaille, der Sän¬
gerin — das Kongokreuz!

Ein peinlicher Irrtum ereignete sich auch bei einem Besuch
eines deutschen Bundesfürsten in Berlin . Dieser lud damals
den bekannten preußischen Finanzminister Miguel zu sich ein,
den er sehr bewunderte. Miguel , der ungefähr alle deutschen
Großkreuze besaß, befahl seinem Diener , das Großkreuz des
betreffenden Landes auf den Ministerfrack zu heften. Der
Diener konnte in der Eile den Stern nicht finden und lief
zu dem Ordenshändler mit der Bitte , ihn dem Minister für
ein paar Stunden zu borgen. Miguel erschien beim Groß¬
herzog. Dieser blickte starr auf die Brust des eintrctenden
Ministers : Das Großkreuz, das Miguel verliehen werden
sollte, und das der Grotzherzog eben in der Hand hielt — trug
der Minister schon auf der Brust.

Als kurz vor dem Kriege die jüngst verstorbene, ungemein
geistreiche mohammedanische Fürstin des indischen Staates
Bhopal in wichtiger diplomatischer Mission in Konstantinopel
weilte, ließ sich, ihr ein ganz junger Attache vorstellen, der noch
keinen Orden besaß, aber seinen Frack sehr gern auch mit
eurem solchen glitzernden Etwas geschmückt hätte , mochte es
noch so exotisch sein. Durch einen Kollegen erkundigte sich der
Diplomat , ob es in Bhopal auch -Orden gäbe und bat , bei der
Fürstin durchblicken zu lagen , daß er für eine Auszeichnung
sehr empfänglich sei. Die alte Dame amüsierte sich hierüber
köstlich, lud den Attache eines Tages zum Diner im kleinen
Kreise und überreichte ihm beim Nachtisch eine reizend ge¬
arbeitete Filigrankette mit einem Bijou . „Ich mache Sie aber
daraus aufmerksam", meinte sie gutgelaunt , „daß dieser Orden
nur für meine Intimen bestimmt ist und unter dem Hemd
getragen werden muß !"

Theatergeschichten
Eye Pallenberg der berühmte Pallenberg war , bezog er

als Komiker am Olmützer Stadttheater noch keine Promi¬
nentengage. . . . . .

Eines Tages lud er seine Freunde zu einem kleinen Festein.
Als sie kamen, staunten sie mächtig über die herrlichen

Diirge, die serviert wurden , und die sie kaum dem Namen nach
kannten, bewunderten die herrlichen Blumen , die überall um¬
herstanden und beneideten heimlich den Gastgeber um den
tadellosen nagelneuen Frack, in dem er galant die Honneurs
machte.

Es war mit einem Wort das, was man ein rundes Festnennt.
Als die Stimmung aus dem Höhepunkt war , erhob sich

bescheiden der Gastgeber zu einer kurzen Ansprache, die mit
den Worten schloß:

„Ihr seht, daß ich Euch zu schätzen weiß; ich kann Wohl
sagen, daß ich alles getan habe, was ich Euch schuldig bin
-und daß ich alles schuldig bin, was ich getan habe."

*

Richard Strauß war nach der Erstaufführung einer seiner
Opern zu einer großen Festlichkeit eingeladen.

Zu ihm drängten sich Männer und Frauen , ihm galten
die Trinksprüche, ihm zu Ehren wollte eine Dame etwas aus
dem „Roseukavälier" singen.

„O Himmel, was habe ich für eine Angst!" gestand sie
kokett dem.Meister.

„Und ich erst", beruhigte sie der Komponist.

Kleinigkeiten.
Bon Jo Hanns Rösler.

Die meisten Menschen haben von ihrem Vermögen nichts
als die Angst, es zu verliereu.

Das Geld ist ein guter Diener, aber ein schlechter Herr.
*

Eine Frau von zwanzig Jahren soll heiraten , wen sie
will — mit dreißig Jahrerr , wen sie kann — mit vierzig Jah¬
ren, wer sie will.

Ein Jüngling sagt einer Frau , daß sie schöne Zähne hat.
Ein Mann von Welt läßt ste lieber lachen.

kr- Am letzten Sonntagmorgen gab Ravensburg sowohl
in der Morgenfeier wie im anschließenden Brucknerkonzert
und in den dem Vaterland gewidmeten Chören eine Probe
hochgerichteter Musikpflege und von befähigten einheimischen
Kräften zur Durchführung der gestellten Aufgabe. Zwar war
die Uebertragung nicht die beste. Die Männerchöre klangen
wie aus einem luftleeren Raum . Schade um das Quartett
im dritten Liede. Die Brucknerchöre waren zum Teil von
einer Kraft der Steigerung nach Harmonik und Ausdrucks¬
mitteln , daß man der: einen und anderen dieser großen Chöre
bei Sängerfesten mit größtmöglichster Stimmbesetzung hören
möchte. Jedenfalls ist es ein guter Gedanke, neben den klei¬
nen Chören — deren „Zulassung zum Mikrophon " man üb¬
rigens einer Instanz im Schwäbischen Sängerbünde über¬
lassen sollte, — auch Männerchöre von Ruf und Tradition
im Rundfunk gu hören. Die' Uebertragung der Kantate
Nr . 103 von Joh . Seb . Bach aus Leipzig durch den Tho¬
manerchor unter Straube ließ wieder den wundervoll klaren
Aufbau dieser Kantaten und die Kühnheit und Spannweite
der musikalischen Gedankenführung bewundern . Der Sonn¬
tag bot, um das wenigstens noch herauszuheben, am Abend
eine Uebertragung der „Rheingold"-Aufführung aus Frank¬
furt . Ohne Textbuch und nähere Kenntnis der leitmotivischen
Hauptgedanken dürfte aber der Hörer nicht aus seine Rech¬
nung gekommen sein.

Um ein anderes Register zu ziehen: was an Lesungen
aus eigenen Werken oder Erzählungen geboten wurde von
Eberhard Beckmann oder Bert Schiff war eine Konzession an
den Zeitgeschmack, eine Illustration dessen, wie arm unsere
Zeit ist an aufbauenden Ideen und Kräften , wie arm an
Zonen des Metaphysischen. Hierher gehören auch Teile des
„Mosaikprogramms ", so von „Romeo und Julia in Sachsen".
Doch mag sich die Zeit ruhig selbst porträtieren . Weirn sie nur
die Atmosphäre trüber Erotik meidet. Ja , der neueste Schla¬
ger führt geradezu in Kreise der vornehmen Welt. Denn der
lautet : „Mein Herz ist ein Salon für schöne Frauen !" Das
Volksstück „Magdalena " von Ludwig Thoma war „Frank¬
furter Kost", das heißt für den Familientisch nicht sonderlich
geeignet ob der rettungslosen sittlichen Haltlosigkeit dieser
Magdalena aus einem bayerischen Dorfe — dazu noch der
Tod durch Erstechen am Schluß . . . Nein ! Aeltere Leute ha¬
ben sich sicher interessiert für den Vortrag über die Behand¬
lung lockerer Zähne. Schade, daß nicht auch Näheres gesagt
wurde über die Ursache des heute so häufigen Zahnsleisch-
schwundes. Sehr gut las Käthe Gutmanu aus Wien die Früh¬
lingsgedichte österreichischerGegenwartsdichter . Die sein in
Altlage schwingende Stimme erinnerte an diejenige Eva Lic-
benbergs mit ihrer sonoren Färbung des Stimmklangs . Was
am Samstag Karl Joho las , war ganz schlecht verständlich;
dazu gestattete er sich Zeitüberschreitungen, die der Hörer
nicht billigen konnte. Dagegen bot im schönen Volkslieder-
abend der Pforzhcimer Liedertafel Dr . Ebbecke einen restlo¬
sen Genuß in der Art , wie er jedes der schlichten Lieder aus¬
deutete. Seelische Kräfte sind am Lautsprecher so gut spür¬
bar ! Die Uebertragung der feierlichen Eröffnung der Neuen
Aula der Universität Tübingen zählt zum Denkwürdigsten
der Nebcrtragungen der letzten Zeit überhaupt , wenn auch in
den Reden manche Wiederholung unterlief.

Hans antwortete ruhig. „Vielleicht. . . bin ich gerade
deswegen noch unvermählt , gnädige Frau . . . weil . . . das
Glück. . . oder die Liebe bisher noch me zu mir ge¬
kommen ist."

„Sie müssen das Glück suchen."
„Nein !" schüttelte Hans lächelnd den Kopf. „Das

Glück muß . . . kommen.
*

Die Tafel bot das Erlesenste.
Der Hausherr überbot sich in der Bewirtung seiner

Gäste.
Auf jeden Gast kam ein Diener.
Der sorgte unermüdlich dafür, daß nie ein Glas leer

war. daß dem Gast jeder Wunsch von den Augen abgelesen
wurde.

Der alte Haushofmeister Jetor Msiloff bediente
Maria.

Sie konnte zunächst nicht so recht an der prunkvollen
Tafel warm werden, die Schmeicheleien und Huldigungen
der Russen bedrückten sie mehr, als sie ihr Freude
machten.

Carla ging es nicht viel anders.
Sie litten beide unter dem Zustand, denn sie wollten

fröhlich sein, auch in Rußland, setzt in des Obersten Has¬
sotsch prunkvollem Palais.

Sie tranken Wein, und der Wein endlich nahm ihnen
den Druck, der auf den Seelen tag. Sie wurden ge¬
sprächiger, lustiger, gingen mit und die Russen waren
entzückt.

Sogar Frau Olga hatte herzlich-zärtliche Worte
für sie.

Sie griff sehr oft in die Unterhaltung ein. Ihr leb¬
hafter Geist dirigierte überhaupt die ganze Konversation,
schuf Laune und wohlige Stimmung.

Oberst Hassotsch war nicht wieder zu erkennen.

Er war nicht mehr der finstere Geselle, als den ihn
die Deutschen kennen gelernt halten. Seine Zurückhaltung
schien gänzlich geschwunden. Seine Augen leuchteten jung
und leidenschaftlich. Wenn er mit Maria sprach, bekam
seine Stimme einen zärtlichen Ton. Er war schlechthin
vollendet als Kavalier. Nirgends und nie verließ er die
Grenzen, bei aller Laune beobachtete er doch die gebotene
Zurückhaltung.

Das freilich konnte er nicht vermeiden, daß alle er¬
kannten: Oberst Hassotsch ist in die liebliche Landsmännin
verliebt.

Und es war wirklich so.
Hassotsch liebte Maria mit der Leidenschaft eines

jungen Mannes . Sie batte ihn entflammt und er war
Willens, sie für sich zu erringen.

Nach einer reichlichen Stunde baten Maria und Carla
um die Erlaubnis , sich zurückziehen zu dürfen.

Sie waren wirklich müde.
Oberst Hassotsch drängte sie nicht zum Bleiben.
Er geleitete sie selbst nach ihren Gemächern, wo sie

von der alten Marinka in Empfang genommen wurden.

Maria und Carla blieben noch ein Weilchen zusammen,
tranken noch eine Tasse Tee. die ihnen die alle Marinka
bereitete und dann gingen sie zur Rübe.

Ms Maria im Bett lag, vermochte ne nicht zu schlafen.
Der Tee war scheinbar doch zu stark gewesen.

„Mütterchen!" rief sie.
Die alte Dienerin kam sofort.
„Mütterchen", bat Maria . „Komm' setze Dich zu mir.

Ich kann nicht schlafen. Laß' uns noch ein wenig
plaudern."

Gehorsam setzte sich Marinka auf den Stuhl neben
das Bett . ^

(Fvrtsetznna ivlat.)
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83888161881 ^ 2ekir und De derwand , mit kalb firm 3.50

aparte iViuster, mit langem firm . 4.25,

Lckuk Fsren
farbig, mit amerik . u. D. XV
fidsstr . 6.75, 5.95

SS,
^S5

^5°

^S5

^S5
W5

S5

lloMme la . Stokke,
pgükorm.

beste Verarbeitung , gute 48
oo

Iweed - Lkarmeuse , rsirends Auster , in ö
l » I4lU4l allen iVsiten . 4

Kunstseidsn -Aarocains , weiüs Seiden - 14
lTl4l »»4l gsrnitur , blau , marine , weinrot , sckwarr I «F

75

75
reine Wolle Dweed, entrückende klein-

reine Leide Aarocsin , sekr gutes Dacon

oo

Kl6lÜ8Iĝemusterte Dessins
I» rmne Leide Aarocsi
ll »4lU4l mit Daltsnrodc u. eleganter Qarnierung

?bmustertsr Seide , alisrneusste

7um Iklel«! 4« pssrends U«I
in unseren beliebten billigen Preislagen

UMclie AorlleL ^
WeiüHM ll«M LL °!i°" °'"7 Z' "
tlMiie Wpe ^ 4"
»MM kkMIllUItL-L 'L " " L S' °

^ 2 vb Qlsnrstrok mit 150
lulLz « Ll . » UUUIIUl mod Dacklsder garniert F

aus glänrendem Damssiegskieckt 8
l lvllv llUPPk mit bladslgarmtur . 4

IKM - WlIWWlllie L
Iljunoooliolol mit Qelsnkstütrs 1
llullioiioillliltl Koü -Lkevreaux , koiländ . fibsatr . . . I

88 ? !' 88 " 89 !8868886 sckwarr u braun Kindbox 8 S5

sckwsrr Kindbox . 10.75, 9.75,

eine durckuus solide Ouulikät. in gL
neuer Xlusterimg . Xltr. uu -f

reine iVolle, die groke Xiode kür «K
i<leic>cr . Vllr. I

«M
XI tr. I6 ^888  63l8 reine Wolle, in den modernsten Dsrben8«

!R

75
Mck-SMiliiMeü in allen Darben SS

>» reine Wolle, sekr modern , f.Kleider, cs . 90cm br., Xitr.
iDk PÜillÜ reine Wolle, sckone psstell - 9

!I v ! VW W bwtlv fsrben , 100 cm breit . . . Xltr. L

«srrs >»srlilt « >
reine Seide , breite Dörmen und mod. 7k!
Dess . . 1.95, 1L0, 1. - - «!-! j
mit Dederpstien und ^ lessingscknsllen 7k
. 1.75, 1.25 - 2^

guics Qummibsnd , 3teilig kl!! >
. - . 2^ 5. 1.75 S0 ^

888?k8l8!?68 in engkscken x/lus ern. . . .1.95,1.25 35, !
NKpIlKoMljoN perksl und Tlekir unierk.. Drust keil- und 4SL !
4401 » 4I4UV11 dunke grundig . . 3 95  L !
iWUMW
inippliomklon Popeline , gute Ouslits 't. fsrbig in moder - ASS
UUVI » 44 »444 nen Streifenmuster . . . . k . 6.60. 5.50 4

mit festen Kragen und Krawatten , 4^
moci. Dessins und sekr bequem , 4.50 0

aus vorrügl . lTemdenstokken mit Devers, 9S5
Krg. u. Oeisks eckt kbg.Desätre 4.50, 3-75

in perka ! und Xekr Orölis 7k
1.45, 95 -/

Voll. MMren SLLr 50
. . - 1—7 . 1.45. 95»8I'!'68'88l6 ^o»6l2 in modernen Darben und formen2?-
«SAlilr-lllilin neue

4.95, 3.9s

Ken und Dörmen 7.50, 5.75
isc

Püiler - kllllover ü . bestell ^ 75
Lin
Post.

rum îussucken, soweit Vorrst

Ä6 - - 64 "6 Ü0864 r "r. rwe ksäix, 41»
.Vlscco, soweit Vorrst . 2.25, 1.75, VV 7 8» » « r-

iL vsmgsl - üettdvLüge -»s
3o!ic!em Vamsst, ßedluml4.5O, 8e8treikt

z,s

Lctirifllici , unrt telekonisci , desieilte IVsren wereten prompt eekscligt . Ssk «sukts « ksren « er «t«>, kortoolo » mit unssrsm Auto n,g « , »«II1.
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